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VORWORT

Diese Gedächtnisschrift ist Prof. Dr. Jan Martin Eickelberg gewidmet, der uns
nicht nur ein herausragender Kollege, sondern auch ein aufmerksamer Freund war.
Er erlag am 13. August 2022 einer schweren Krankheit und wurde so mitten aus
einem Leben gerissen, das er nicht nur der wissenschaftlichen und der Lehrtätigkeit
gewidmet, sondern als Ehemann und zweifacher Familienvater mit vielfältigen ge-
sellschaftlichen Engagements ausgefüllt hat.

Am 14.Oktober 1972 in eine Juristenfamilie in Kamen geboren und dort auf-
gewachsen, studierte er Rechtswissenschaften in Bonn, Lausanne und Münster. Er
absolvierte sein Referendariat am Oberlandesgericht Köln. 2001 erwarb er den Ab-
schluss eines LL.M. an der Universität Cambridge. 2004 wurde Jan Eickelberg an
der Universität Münster über das Thema Lückenfüllung im Einheitstransportrecht
in Deutschland, England und den USA zum Dr. jur. promoviert. Trotz seiner viel-
fältigen Lehr- und Publikationsverpflichtungen sowie seiner familiären Obliegen-
heiten erwarb er, stets wissbegierig, dem Konzept eines lebenslangen Lernens ver-
schrieben, offen für Neues und lerneifrig, einen MBA an der Leuphana Universität
Lüneburg, einen MHEd an der Universität Hamburg, und den Abschluss als zertifi-
zierter Mediator (DAA).

Nach dem 2. Juristischen Staatsexamen ließ er sich zunächst als Rechtsanwalt in
Köln nieder und war bei den Sozietäten Freshfields Bruckhaus Deringer und Görg
Rechtsanwälte in Köln tätig. 2006 wurde er zum Notarassessor bei der Rheinischen
Notarkammer ernannt. Nach seiner dreijährigen theoretischen und praktischen
Ausbildung, die ihn in zahlreiche rheinische Notariate und eine Tätigkeit als Nota-
riatsverwalter in Viersen führte, wurde er 2009 zum Deutschen Notarverein nach
Berlin abgeordnet und im gleichen Jahr zum dortigen Geschäftsführer bestellt.

Seine Leidenschaft für Forschung und Lehre führte ihn schließlich an die Hoch-
schule für Wirtschaft und Recht (HWR), wo er zum 1.Oktober 2011 zum Profes-
sor für Bürgerliches Recht, Handels- und Gesellschaftsrecht, Recht der freiwilligen
Gerichtsbarkeit am Fachbereich Rechtspflege ernannt wurde. Am Fachbereich
Rechtspflege wirkte er unter anderem als Studiendekan. 2014 bis 2016 war er Vize-
präsident der HWR. Jan Eickelberg war wegen seiner herausragenden Lehre bei
den Studierenden sehr beliebt. Sie hoben seine Fähigkeit hervor, auch komplexe
Inhalte verständlich zu erklären. Er reflektierte Fragen der Didaktik und der digita-
len Lehre, veröffentlichte hierzu einschlägige Werke, und setzte seine Erkenntnisse
in der Ausbildung praktisch um.

Gleichzeitig blieb er gedanklich, persönlich, wissenschaftlich und lehrend dem
Notarstand stets eng verbunden. Viele Jahre bildete er mit großer Leidenschaft an-
gehende und gestandene Notare und Rechtsanwälte in der großen Bandbreite der
von ihm auch wissenschaftlich beackerten Rechtsgebiete fort. Gemeinsame Ver-
anstaltungen mit Jan Eickelberg waren stets eine besondere Freude. Neben einer
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Vielzahl von Veröffentlichungen, unter anderem seinen Kommentierungen im
Staudinger zum BGB und im Sternal zum FamFG, übertrug er seine Begeisterung
für das Erbrecht mit seinem Podcast „Lebendiges Erbrecht“ auf eine große Hörer-
schaft.

Seiner familiären Prägung im Ruhrgebiet blieb er als Fan der Borussia Dort-
mund treu. Doch auch in seinen vielen Wahlheimaten schlug er Wurzeln, so im
Kölner Karneval, wo er im Rosenmontagszug „et Trömmelche“ schlug, und in
mehreren Vereinen und Institutionen Berlins. Gemeinsam mit seiner Ehefrau
Katharina hat er 2019 die gemeinnützige „Stiftung der Familie Eickelberg“ ins
Leben gerufen, um der Welt etwas von seinem Glück zurückzugeben und die
Lebens- und vor allem Bildungssituation der Menschen in den ärmsten Regionen
der Welt nachhaltig zu verbessern.

Jan war ein hilfsbereiter, zugewandter Mensch von großer Energie, mit feinem
Humor, einem hohen Maß an Empathie und ausgeprägtem Gespür, der Menschen
zusammenführte und Streit schlichtete. Legendär sind seine frühmorgendlichen
Joggingtouren, die er bei jedem Wind und Wetter regelmäßig mit Mitreferenten
oder Konferenzteilnehmern initiierte und die seine bemerkenswerten Motivations-
künste ein ums andere Mal unter Beweis stellten.

Das vorliegende Werk soll diesen großen Juristen und passionierten Lehrer wür-
digen und Person und Werk dem Vergessen entreißen, dem das Schicksal auf der
Höhe seines Schaffens ein jähes und viel zu frühes Ende bereitet hat.

München und Köln, im Juni 2025

Sebastian Herrler und Maximilian von Proff
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